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Bekanntmachuiigen des KomgL Landrath-Aintes.
gliertiürlijtisr Grün; ronr 3. Dein: 1863 un lieu; Ymrn tler szislhgeortliietern

Ich habe die Adresse, roelche das Haus der Abgeordneten unter dem 29. v. New. an Mich zurichten
beschlossen hat, empfangen. Ihr Inhalt sotoohl, als der Weg, auf welchem dieselbe Mir zugegangen ist, lassen
Mich glauben, daß es dem Hause darum zu thun ist, Meine persönliche Llnschariung und Willensmeinung kennen
zu lernen. Deshalb richte Ich, ohne Vermittelrinzz meiner Minister �mein königliches Wort an das Haus der
Abgeordneten. � Die Adresse bekundet einen tiefgreifenden Gegensatz in der Stellung des Hauses zu Meiner
Regierung. Es wird die Anschuldiguiig gegen Meine Minister erhoben, daß sie nach dem Schlusse der letzten
Sitzungsperiode des tkeindtiigess verfafsnngsrvidrig die Verwaltung ohne gesetzlichen Etat fortgeführt, daß sie
auch solche Ausgaben, welche direct! Besschliisse des Hauses ausdrücklich abgelehnt worden seien, verfügt und sich
dadurch einer Versletzrirni des Art. 99 der Verfassungs-Urkunde schuldig gemacht hätten. Zwar hat das Haus
der Abgeordneten mit Recht jeden Zweifel an Nieineiii ernsten und gewissenstreuen Willen, die Verfassung des
Landes aufrecht zu erhalten, arisgeschlossenz dasselbe hat aber Anordnungen Meiner Regierung, welche mit
Nieiner Genehmigung getroffen worden, als Thatsachen zur Begründung der Beschwerde über Verfassungs-
Verletzring eingeführt. �- Jch würde jene Anordnungen nicht zugelassen haben, wenn Ich darin eine Verfas-
sungs-Verletzring hätte erkennen können, und muß die gegen Nieine Regierung erhobene Beschuldigring als
unbegrüiidet aus voller Ueberzerigung zurückiveisew

Das Haus der Abgeordneten hatte Von feinem verfassungsmäßigen Oiechte der Mitwirkung bei Fest-
stellung des Staatshaushcilts in einer Weise Gebrauch gemacht, daß es Ilieiner Regierung, wie dieselbe dies
ohne Rückhalt wiederholt arisgesprochen "hatte, unmöglich war, den unausführbaren Beschlüssen des Hauses ihre
Zustimmung zu isrt"hesilen. Sein gleichfalls verfassungsmäßiges Recht ausübend, hatte das Herrenhaiis den vom
Hause der Qlbgeorsdrieteti bis zur lliiausfiihrliarkeit abgeänderten Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1862
abgelehnt. �- Da �um die Festsetzung dieses Etats nach der Vorschrift der Verfassung für die vorjährige Si-
tzrrngsrseriode des Landtags unmöglich geworden war, und da die Verfassung für einen solchen Fall keine Be-
stimmungen enthält, so ist es unverständlich, wenn das Haus der Abgeordneten eine Verfassungs-Verletzung
darin erkennen will, daß Alleine Regierung die Verwaltung ohne gesetzlich festgestellten Etat fortgeführt hat.
Ich muß es vielmehr als eine Ueberschreitung der verfassungsmäßigen Befugnisse des Hauses der Abgeordneten
bestiehlt-In, wenn das Haus seine einseitigen Beschlüsse über Bewilligiing oder Verweigerung Von Staats-Ans-
Aaben als definitiv inaßgeberid für Meine Regierung betrachten will. Die Adresse bezeichnet das Recht der Aus-
gllkWVewillizziirizz als das obersik Nicht der Volksvertretring Auch Ich erkenne dies Recht an und werde es
Achten und wahren, so weit es in der Verfassung seine Begründung findet. Ich muß aber das Haus daraus
AUfMETkIEIII I7I«1Cl!e1i, daß nach der Verfassung die Mitglieder beider Häuser des Landtages das ganze Volk· ver-
treten Und der Staatsl!ci1isl!cilt-Etat nur durch Gesetz, nämlich durch einen von Mir genehmigten, überein-
WMMEUVEU Vkschlltß beider Hiiuser des Landtages der Yionarchie festgestellt werden kann. War« eine solche
LIEVMTUWIIIUIIIIIH nicht zu erreichen, so war es die Pflicht der Regierung, bis zur Herbeiführung derselben die
Verwaltung ohne Störung fortzuführen. Sie hätte unverantwortlich gehandelt, hätte sie dies irichk gethan«

WEIM Die Adresse aber ausfiihrt, »daß die neue Sessiou begonnen habe, ohne daß Meine Regierung
durch thatsächliches Entgegenkommen.arrcl! nur die Aussicht eröffnet habe, zu einer geregelten Handhabung der
Finanzen zurückzukehren und die HeeressEinriclstungen auf gesetzliche Grundlagen zu stützen«, so muß Mich dies
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im höchsten Grade Befremden. Denn es ist dabei gänzlich mit Stillschweigen iibergaiigen, daß in der
nnngsrede des allgemeinen Landtages der Monarchie die Vorlage des Budgets pro 1863 iind 186-1, die Vor�
lage einer Ergänzung ziiin Gesetze voiii 3. September 1814 über die Lierrsfliihtiiiicz zuin Kriegsdienst ange-
kündigt worden und außerdem behufs nachtriiglicher Genehmigung durch das band der Qltsgeiiisdiieteiy die Vor-
legung der Rechnungen iiber Einuahiiieii und Aiisgaben pro 1862 zugesagt worden ist, welche zu dem von
Meinem Finauziniriister angegebenen Zeitpunkte erfolgen wird.

Wenn in Veranlassung des eingetretenen Eonflikts von iiiehrereii stijiidisciuii Corporcitioiieri und aus
der Mitte der Bewohner vieler Streife des Landes Mir zahlreiche Adressen iiberreieht wordeii sind, in denen die
Uuterzeichner Mir ihre persönliche Ergebenheit und ihre Zustininiiiiig zii den Dliiordiiiiiigeii �meiner Oteqieriing
ausgedrückt haben, so hat es S!!kicl! unangenehni berührt, dieselben in der Adresse des Hauses der Abgeordneten
als eine kleine, der Nation seit lciiige entfrenidete Niinderheit bezeichnet zu sehen. Jch habe diese siundgebuiis
gen aus allen Ständen uiid Klassen Meiner getreuen Unterthanen mit Befriedigung empfangen nnd iniiß den
Vorwurf, daß die Theilnehiiier in Treue uiid Hingebiiug für ihr preußisches Vaterland gegeii Andere zurück«
stehen, als ungerechtfertigt um so mehr zurückweiseiy als dem Haiise der Abgeordneten nicht unbekannt geblie-
beii sein kann, was Jch auf jene Adresseii geantwortet nnd wie Jch Nkeineii Dank persönlich ausgesprochen habe.

Das Haus der Abgeordneten hat feriier eiiie Beschwerde über Mißbrauch der Regierungsgetvalt vor-
getragen und ziir Begründung derselben auf die Nkaßregelii Pceiiier siegieriiiizz gegen einzelne Beaiiite und
Landwehriiiäiiiier und gegen die Presse Bezug geiioiiiiiieii. Da hierbei jedoch, wie auch nicht behauptet wor-
den, die gesetzlicheii Befugnisse der Behörden in Ausübung der Diseipliii nicht überschritteii worden find und
da über die vorgekommenen Aussehreitiiiigeii lediglich Unsere Gerichte zii erkennen haben, so war der Landes-
Vertretung keine hinreichende Veranlassung gegeben, sich mit den berührten Vorgängen zu beschäftigen und sie
zum Gegenstande ihrer Beschwerde zii machen.

Das Hans der Abgeordneten wird die in der Verfassiiiizz den verschiedenen Gewalten gesetzten Schran-
ken anzuerkennen haben; denn nur auf dieser Grundlage ist eiiie Verständniß hinsichtlich derjenigen Gebiete
möglich, auf welchen ein Zusammenwirken Nieiner Regierung mit der Landesvertretiiiig erforderlich ist. Jch
Beilage tief den Widerstreit der Ansichten, der in Betreff der Festsetzung des Staatshaiishcilts-Etats sich ent-
wickelt hat. Es kann aber eine Vereinbarung über den Etat nicht durch Preisgebung der verfassungsniiißigen
Rechte der Krone uiid des Herrenhaiises erwirkt, es kann nicht, der Verfassung entgegen, das Recht der Be-
willigung und Verweigerung der Staats-Ausgaben ausschließlich auf das Haus der Abgeordneten übertragen
werden. Es ist ållieiiie landesherrliche Pflicht, die aiif Niicls vererbteii und verfassungsniäßigeii Nkachtbefugtltssc
der Krone ungeschmälert zu bewahren, weil Jch darin eine nothwendige Bedingung für die Erhaltung des in-
neren Friedens, für die Wohlfahrt des Landes iiiid für das Ansehen Preußens in seiner europiiisclien Stel-
lung erkenne. �- Ncichdeiii Jch seit einem Jahre durch verminderte Anforderungen an die Leistungen des Vol-
kes, von nahezu vier Millionen, sowie durch bereitwilliges Eingehen auf die ausfiilsrbareii Wünsche der Ver-
tretung desselben bewiesen habe, daß es Mir wahrhaft darum zii thun ist, eine Ausgleichung des Widerspkllchs
herbeizuführen, den Meine Regierungsinaßregeln im Großen wie im Kleinen gefunden haben, erwarte IT!-
daß das Haus der Abgeordneten diese Beweise des Eiitgegenkoniinens nicht ferner unbeachtet lassen wird uiid
fordere dasselbe nunmehr auf, seinerseits Meinen Landesväterlichen Absichten sein Entgegenkonnnen in»eiiier Art
zu beweisen, daß das Werk der Verständigung ermöglicht wird, welches �Meinem Herzen eiirBediirfiiiß ist,
Meinem Herzen, dessen einziges Verlangen Darauf gerichtet ist, das Wohl des Preußischen Volk« zU fvrbcr�,
und deni Lande die Stellung zu erhalten, die eiiie glorreiche Geschichte durch treues Zusannnengelseii von Kö-
nig nnd Volk deniselben an ewiesen hat. Berlin, den 3. Februar 1863. -

An das Haus dergAbgeordneten. Sei« «Wtlhklai«
Vorstebendeii Allerhöchsten Erlaß bringe ich hierdurch zur allgemeinen Kenntnikdkk Kkelsbkwohnkks

Namslau, den 27. Februar 1863.

E73] 50 Thaler Belohnung. _
Es liegt der dringende Verdacht vor, daß an dem Oeeonom Johafln Wkbkk OUH Mmspwsky

ein Raubmord verübt worden ist. Derselbe wurde am 7. Januar d. J. tödtlich "Umunm und b«sinnunss«
los in Jakobsdorf betroffen und starb ani S. desselben Monats in dem LazWlhe zu Namslaiu _

Wir· sichern Demjenigen, welcher den Thäter oder die That» is! Otlzugebsn pgrmag, Deß die-
selben zur gerichtlichkn Btsttofting gebracht werden können, eine Belohnung von Funfzig Thalern zu�

Beginn, den 19. Fkhkuqk 1863. Mann. Regierung. Jllitheiliiiig des Innern.
Vorstehende Bekanntmachung  �llmtsblatt Stück 10, S. 49/50! bringe ich hiermit noch besonders

« �u: öffentlichen Kenntniß. Namen-u, den 6. März 1863.
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M &#39;74] Das Abraupeii der Bäume betreffend. » _
Bei der eingetretenen gelindert Witterung ist V« AbmUPen der Obstbütlmk M Gslkkskh sOWODI

i« Skzdkkn wie in [eintauchen Okkschaften, ebenso auf den Straßen und in den Alleen 2c. durchaus er-
spkdkktiijx �� Da in den letzten Jahren diese Maßregel nicht mit der erforderlichen Sorgfalt betrieben
worden ist, so fordere ich sämmtliche Ortsbehördem tnit Hinweis auf den §347 Nr. l des Str.sG.-B.
vom 14. April l85l, nach welchem für die Unterlassung des Naupens eine Geldbuße bis 20 Flur»
»sp· l4 Tage Gefängniß, angedroht wird, auf, sämmtliche Grundbeirtzer anzuhalten, das Abeaupen
ihrer Bäume binnen l4 Tagen, bei Vermeidung der erecuttvlicben Üüfiillbrung, herbeizusuhren, gleich«
zeitig aber auch darauf zu halten, daß Seitens Derjenigem welche die· Straßen und Wege zu unter:
halten haben, das Abraupen der Bäume erfolgt. Bei den Dominten sind die Okkspvltzeisslserwalttins
gen für die angemessene Ausführung dieser Anordnungen verantwortlich. » · »

Jrn Interesse des Kreises werde ich Ende d. M. geeignete Petspklllchkelken zur Nachrevisioti
umhersenderi und haben diejenigen Dominien und Gemeinden, wo sich ein ungenügendes Raupen her.
ausslellen sollte, sowohl die desfallsigen Kosten zu tragen, demnächst aber die Schuld sich selbst beizu-
messen, wenn gegen die betreffenden Grundbesitzer auf Grund des oben angeführten § des Str..G»-B»
die Anklage erhoben wird. Die betreffenden Ortsbehorden wurden aber schließlich eine angemessene Ord-
nungsslrafe zu gewärtigen haben. Namstau, den 28. Februar 1863.
M II] Es werden meine Anordnungen in Betreff der auszustellenden BaenConsense immer noch
von den OrtspolizeiiVerwaltungen unrichtig befolgt, sogar den Bauenden oft eine« ganz unnütze Aus«
gabe dadurch verursacht, daß dieselben veranlaßt werden, kostspielige Grundrisse und Zeichnungen kin-
zureichen, die von mir niemals gefordert worden sind.

Die Angelegenheit ist in folgender Weise ganz einfach zu behandeln: Der Baudert, insofern
derselbe nicht das Dorniniiim selbst ist, hat bei der Orts-Polizei«Verwaltung, unter Vorlegung eines
Situations-Platies jn clupl0, aus welchem zu ersehen ist: 1! die Lage des neu zu erbauenden Gebäu·
des zur Dorfsts.·aße, 2! zu den Nebengebäuden des Gehöstes, 3! zu den benachbarten Gehöften, �
den desfallsigen Antrag zur Ausslellung einen BausConsenses zu formiren.

Die OrtsiPolizeiverwttltung prüft den Antrag auf Ort und Stelle, namentlich in Bezug auf
die angegebenen Entfernungen der eigenen und benachbarten Gebäude zu dem neu zu erbauenden Hause,
wobei ich bemerke, daß dergleichen Neubauten wenigstens 12 Fuß von der Dorfstraße abzubleiben haben.
In {Betreff der Bauart, so müssen sämmtliche Wohnhtiuserz wenn nicht besondere Verhältnisse iArmuth
des Bauherrn! obrvalten, mit Flachwert, Pappe oder Cement gedeckt werden, indeß der Bau selbst
massiv, Fachwerk, mit Steinen ausgesetzt, oder Bohlwerk zu erfolgen hat. Jn beiden letzteren Fällen
soll im Allgemeinen nie Bedachung von Strohschoben oder Lehmschoben gesiattet werden. Wirthschaftse
gebäude, insofern dieselben die Entfernung von 8 Ruthen haben, können von Fachs oder Bohlwerk
mit Stroh- oder Lehmschoben errichtet werden. Bei« der beliebten Errichtung von Wohnhaus, Stall und
Scheuer unter einem Dach muß ein massiver Brandgiebel das Wohnhaus von den Wirthschafisgebäuden
trennen, und soll als Princip eine der drei oben erwähnten feueriicheren Bedachungen erfordert werden.

Nachdem die OrtssPolizeiverwaltung auf Ort und Stelle den Bau-Antrag geprüft, so stellt
dieselbe auf der Rückseite des Situationsplanes, unter genauer Beschreibung der Bauart und der Be.
dachung, den BausConsens aus und reichr denselben zur Bestätigung in das LandrathsiAmt ein.

Jnsofern von den oben erwähnten Vorschriften abgegangen werden soll, so ist ein motivirender
Bericht deshalb zu erstatten. � Ein Antrag des Bauenden ist nicht erforderlich einzureichem

Namslau, den 2. März 1863.

�Ö?- 731 Die von mir getroffene Bestimmung, daß für nicht an· und abgemeldete Landwehrleute
tme Ordnungssirase von 10 Sagt. gezahlt werde, wird immer noch mehrfach unrichtig aufgefaßt. Diese
SMFE lst nämlich lediglich nur vom Ortsgericht und durchaus nicht von dem betreffenden Landwebrs
Man« ZU entrichten, wogegen nichts im Wege steht, daß die Ortsgerichte die desfallssgen Brodherren
refv. Vetmtetber von Wohnungen mit einer gleichen Ordnungsstrase bedrohen, falls diese gestatten, daß
La«ttd"t�vehkle11ke« ohne vorangegangene Meldung beim Okksgekichtg an« und abziehen. �� Die Dominien
wutdetkssch ePeUfalls der Entrichkukls Eine! dergl. Ordnungsstrafe unterziehen müssen, falls Selketls der
Ortsgerichte eitle dergleichen Anpkdkzung getroffen Winde»

It! dlelem Felle sind die Ortsgerichte jedoch verpflichtet: l! eine dergl. Anordnung im Gebote
VOFAIW ZU MECVEUZ � T! VFM sicb An- oder Abmeldenden eine Bescheinigung hierüber auszustellen, da«
mit der Brotherr resp. Vermtether eine Garantie hat, daß die An« resp. Abmeldung erfolgt ist und daher
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sich nicht damit entschuldigen kann, daß er geglaubt, die Meldung sei erfolgt. Zur Bereinfachung habe
ich die hiesige Burhdruckerei veranlaßt, dergl. Bescheinigungen zu drucken, und sind solche zu dem Preise
voii 6 Pfg. für 8 Stück dort zu haben; »� 3! sind die Dominien schriftlich zu benachrichtigen, daß
Seitens de« Orisgerichls eine dergleiche Anordnung getroffen worden ist.

Namslaip den 2. März 1863.

M &#39;37] Von dem Buchhändler Herrn Korn in Breslau ist eine Anzahl Exemplar« d» von mm
Herrn Professor Dr. Katzen verfaßten Schrift: ,,Ueber die Bedeutung des Hubertsburger Friedens««
zum Besten der Nationaldankstiftiing für preußische Vetetanen zur Disposition gestellt worden, und hat
das Regierungs«BezirkssCommisfariat eine Partie davon zum weiteren Absatz mir zugehen lassen. Der
Preis dieser Brochüre pro Exemplar beträgt 3 Sgr.

Der Schatzineister des Kreis-Commissariats, Herr Kammer-er Richter, hat den Verkauf qu.
Brochüre übernommen und empfehle ich in Anbetracht des guten Zweckes solche zur geneigten Abnahmn

Namslau, den 6. Platz, 1863.

M28] Polizeiliche Verfolgung.
Der Dienstknecht Albert Jankoivskt!, welcher sich vorn �2. Januar c. ab bei dem Baiiergutss

liesilzer Joseph Nitzke in Proschau verniiethet hat, ist am 27. v. Pl. heimlich entwichen und soll seit-
dem noch zurückkehren. �- Die Pvlizeiverwiiltungen und Orts-behörden des Kreises, sowie die Gendarmem
werden veranlaßt, auf den 2c. Jankowsky, dessen Aufenthalt bis jetzt iioch nicht zu ermitteln war, zu
vigiliren und im Ermittelungsfalle hierher· Anzeige zu machen. Namslau, den 3. März l863,
M79] Diebstahl.

Dem Schloßkretschambesitzer Jakob sJiiegner zuWeinberg beiPolnxWartenberg sind in der
Nacht vom 14. zum 15. d.M., niittelst gewaltLEinbruchs in dieKamrner, folgende Sachen gestohlen worden:

18 Stück Bettüchey 3 Möiniierheindem gez. J. _R., 2 Frauenhenidem gez. E. It, ·1 blauwotlene Schürze, 1 schwqxsz-
seidene Schürze, 4 bunte iteiiieivaiiDfdiiirgen, jede mit 2 Taschen, 8 blaue Leinewaiidscliiirzcm jede mit 2 Taschen, 3 Pggk
graue wolleiie·Socken- 14 weiße Tischtuchey l blaues Tischtuch, l graue Flaffce-Serviette, 3 große gezogene Kassee-Ser-
vierten, 6 kleine weiße Servietteii, 12·Handtücher, 2 Paar ichWOVZWOTTEUe Fraueiistruinpfe, 2 buntseidene Tascl!enti·icher,
1 ein dunkelbrauner Rock mit graukarrirtem Larna gefüttert, 1 schwarzer Camlott-Nock, 1 Paar hellgraiie Sommertuche
Hosen, l Paar· ganz neue, kleinkarrirte Winterl!oseii, 2 Paar dunkle T·uchhosei·i, l braiin·karrirtes, wollenes Fkauenkkeid,
1 braun gestreistes Kleid, l· lila karrirtes, wollenes Kleid, 1 lila karrirtes Le·iiieivandkl·eid,»1 brauner Diiffekhouknus, 1
brauner Lamainanteh l weiß gesteppter Uiiterrock, 2 weiße Unterrockiy l weißes Battistkleid, 3 Maiigeltiicl,ier, 1 Grase-
tuch, 2 weiße °/4 lange Cöactcben, 1 graues Leinewandsåckcheiy gez. Breslau nach Posen, l große kupferiie System, 1 große
kupferne Pfanne, 1 großes? kupfeknes Kasseedkettz 1 roth iinD gelb gestrclfres umschiagctuclz

Oie Orts-Polizeibehorden und Sicherheitsbeaniten des Kreises werden hiermit angewiesen, zur
Ermitteluiig der Diebe und zur Herbeischaffiing der gestohlenen Sachen die erforderlichen Recherchen zu
veranlassen und im Ermittelungsfalle mir baldigst Anzeige zu erreichen.

Namslau, den 3. März 1863.

Der N«öiiigl. Landratlx Saliee Coiitessen

Allgemcjgege»Anze-iger.
Sonntag, �bei! S. März  Dom. Oculi! d. J.

findet die Jahresfeier unseres Zweigvereines derGustavilldolphsStiftung in der Weils st0kk, Vdß DE«
kirchliche Feier mit dem NachmittagsiGottesdienste verbunden sein wird, worauf di« General-Versamm-
lung, von 3 Uhr Nachen. ab, und zwar diesmal in der Kirche selbst, c:bgehalttn werdet! fslL

Alle Freuiide und Gönner der Sache des GustaviAdolphiVereiiies werden z« V« kkWåhNkkU
Feier fkkupdklchst eingeladen. Namslau, den l8. Februar 1863.

Der Vorstand des Zweigvereiiis der GirstatspAdolpkyStiftiing für NUMHIUU Und Umgegend.
SIIHIIIUUD Siiai!. Wende. Richter. Illüslfein schodslädtsz Wagner. schade,

Holz-Verkauf-
90 Klafkkm Eichenes Scheitholz sollen Donnerstag, den 12. d. M» Vormittags 10 Uhr,

im hiesigen Rathbause gegen gleich baare Bezahlung ineistbietend verkauft werden.
Reichthah den 3. März 1863. D e r M a g i i�: r at.

Nebst Beilage.
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Beilage zu  10 des Natiisiläuer Kreisblatteex
Sonnabend den 7. März 1863.

Bekanntmachun .
Eine itberz.ihlige, noch in brauchbarem Zusiande besindliche FeueriSpritze ift sofort für einen

mäßigen Preis zu verkaufen. � Herr Stadtrath Schultz, wohnhaft Oppelnssche Straße No. 164 hier-
selbst, wird jederzeit die Beiichtigung der Spritze gestatten und auch jede fonst gewünschte Auskunft geben.

Brieg, am 25. Februar 1863. D e r M a g i st t at.

Schlesischer Verein zur Uriterftutzung von Landwtrthschafts-Beamten.
Ja Stelle des verstorbenen Vorsitzenden der; hiesigen Kreis-Vereins, Herrn Ritterguts-Be-

fieser von Spiegel, ist der Herr Graf Hcnkcl von Donncrsmark auf Grambfchlitz gewiihlt
worden nnd hat Hochderselbe die auf Jhn gefallene Wahl angenommen. Solches wird hierdurch zur
Kenntniß gebracht. Griindler. Friedrich.

LandwehwStrfteitrgsfest m Namslaw
Alle der hiesigen LandwehwCompagnie angehörigen Unteroffiziere und Wehrmänner l. und 2.

Aufgebot5, sowie Diejenigen, welche früher in der Landwehr gedient haben, werden von den Unterzeich-
neten ergebenft erfucht, insofern sie sich an dem, zur Feier der vor 50 Jahren erfolgten Stiftung der
Landwehr, am 17. d. M. hierselbft stattfindenden Feftmable zu betheiligen wünfchen, ihre desfallsige Mel-
dung bis spätestens den "l4. d. M. dem Erstunterzeichneten oder dem Unterofsizier Zerbst zukom-
men au lassen, wonächst ihnen das Neihere mitgetheilt werden wird. Namslau, den 5. März 1863.

�attert, Bez.-Feldwebel. Zerbsh Unterosszien Löwe, Unteroffizier. Spribilh Unteroffizier.
�ittner, Bombardien Tost, Wehr-name.

------T--o

B a u m e.
Jn meiner Baumfchule stehen noch 10 Srhock

veredelte süße Kirschbäume und einige Weichfels
Sorten, pro Schock 10-14 Thlr., zum Verkauf;
auch sind noch einige Scheffel von PohFs Riesen«
RunkelriibensSaamen verkäuflich abzulassetm

DziedzilY den 3. März 1863.
König, Kunstgärtnen

Eine Partie hochstämmige Kastanienbäume hat
zu verkaufen verwittw. J. Ziefche

in Lorzendorf

GasthofsWerpachtungern
Der in der Grenzfiadt Graböw am Markte

belegene DominialsGasthof foll von Johanni c. ab
auf anderweitige, drei hintereinander folgende Jahre
O!U»30. d. DIE» Vormittags 10 Uhr, auf dem
hlt.ngen Dominium meistbietend verpachtet werden.
D« Pkdingungen können jederzeit in der hiesigen
DVMkUIFLRegistratur eingesehen werden.

Glklchfolle wird der DominialsGasthof in der
icsklfchkk Skksße belegen, am 9. April d. J»
10 Uhr Vormittags unter denselben Bedingungen,
wie oben, verpachtet.

Graböw im Kreise Schildberg,
den 3. März 1863.

Schmekeh Bevollmärhtigten

Holz-Verkauf.
Jeden Donnerstag, Vormittag von 10

Uhr ab, finden LicitationOTermine zum Verkauf
von Stammhölzern im Forsthaufe zu Mijomice
bei Kempen statt. Kliefclx

Revierförsten

Sommer-Stauden-Roggen
zur Saat verkauft das Dorninium Eckersdorf,
den Scheffel mit 2 Sgr. über die höchste Breslauer
RoggensNotiz am Tage der Lieferung

I« Ein in Federn hängender, blau lackirter
Kinderwagen mit eisernen Axen und Gestell ist zu
verkaufen bei Scholz, Korbmacher.

100 SchfL fchöne SaatiLupinh
200 - äirübbafet,
20 Schock Stroh und
3  ab: gute Zucht-Eber, 4 Man. alt,

sind in der Hanusoivsker Mühle zu verkaufen.
60 Schfl. frühen Samen: und Futter-Hafer,
Zucker-Rüben und Kartoffeln, fowie circa
200 Eint. gute!» Wiesen-Heu und
15 Schock Hafer-s und Weizen-Stroh

hat noch zu verkaufen C. E. Kådiug.
300 This. am: sosofeszgegea pyvotherakische

Sicherheit euszuleihenz wo? sagt die Erd. d. M.
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Sehreibs und Brief-Papiere, in allen Gattungen, »Sta»hlfederrr, Siegellacks Blei-
stifte und alle übrigen Sehrerbmaterralren send m hres. Bnehdrrrckerkci zu haben.

Große süße türk. geb. Pflaumen,
süße ungaru geb. Pflaumen, d. SMD. 2sgr--
gebackene« Speckbirnem
gebackene Aepfeh
saure Kirschen,
Hagebuttery
beste gegossene Pflaumen,
empfiehlt: m� S}. SEOMZLZ. �S

unter bcn Landen.

Glas-Dungergyps
Er 4 Sgr. p1&#39;. Ctnr. frei Bahnhof Czernitz osserirt
die Herrschaft Pfchew bei Loslau O.-S. Be:
stellrriigen nimmt das WirthschaftsiArnt daselbst
entgegen.

�- Strohhute
werden nach der neuesten Sagen umgenäbt, gewa-
schen und gefärbt durch

verw. Helena Iåfchktx

Bleichwaaren
übernimmt und befördert prompt »

J. C. ogcrrneantk

Bleichwaaren
aller Art nehme ich, wie früher, wieder zur« Weiter-
beförderung aus die Bleiche an.

Namslau  Weruens Wust.

Bleichwaaren
aller Art, übernimmt wie bisher zur Besorgung
auf die reine Naturssiasenbleiche des Herrn
Eduard Sehwantke in Hirschberg:
____ H.  Brüsten.

I« Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich
auch Dieses Jahr Strohhüte zum Waschem Fär-
ben Und Modernisiren itbernehrnez unter der Zu-
fichktung einer guten und prompten Besorgung,
bitte ich um gütige Aufträge.

Theresia steil.

sVekMiekhUUgJ Eine Wohnung nebst Bei-
gelaß, mit oder ohne Möbel, sowie auch Stallung
und Wagenremise �- und eine Giebelsiube mit ZU-
behör, vorn heraus, ist zu oerrniethen und 1. April
zu beziehen bei Pelikan, Riemermstrn
.-H�».7-- --��--�--

TH-

l

seedZktFiiijribikissks HFIHJZEJTEIFITZHXHTEekixptsöftiäetiv ils Meinst-Filari-

_ Eine ozizpothcsvors um Thalern
rst zum l. April anderweit zu cedirenz bei wem?

sag! d. End. d. Pl._...._ ._ --.-.-- _____
��Ein iechtlicher Knabe,TFelrIJcYIThrrrIacheTiJnEiI
will, findet Aufnahme bei

Tbilentanm Uhrmacher.
Zum warmen EiersAbendbrod auf beut Sonn-

abend ladet ergebensi ein: C. Kreks,
Gastwirth in Böhmrvitz

Ju Folge der Bitte um Unterstützungen sur den ehema-
ligen Kaufmann H. Betke sind eingegangen: von Hm. Gürt-
ler Franke 5 Sgr., von einer Gesellschaft im Schützenhause
gksAmmelt 22 Sgn  i Pf; von dem �bewegt. Oberförster Hm.
Spchk in SUCH 15 Sgr., Hm. Schlossermstu Gaborin
Reichthal 5 Sa·r., Hm. Lieuterrant E. Cretius in Höni-
gern l Thlr., Hm. Kaufmann Wechmann It! Sgk., Hm.
Kote 15 Sgr., Mad. Friedlärrder 10 Sara, Fr...l lnSgr.,
zusammen 4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf; unter Wiederholung, daß
Betke der Untcrstirtzrrng sebr bedürstig ist, bittet nochmals um
recht baldige und reichliche Einlieferung von gütigen Gaben:

Die Ell-edition des Iirei8blattes.

Familien: .krrcl!richterr.
Geboten:

Am l. Sehr. dem Zi1ci!nerinstr. Reichelt ein Sohn; am
5. dem Båckermstu Lauer ein Sohn; am l2. dem Schuhma-
chermstr Kuschmiercz eine Tochter; am 14. dem Eint. Mende
zu Böhmwitz ein Sohn; am 15. dem Schuhmachermstn San:
bel eine Tochter, dem Chausseeartsseher Bittner ein Sohn; am
16. der Dienstnigd Harniß in der deutschen Vorsn ein Sohn;
am 17. der Nagelschmicdervittrve Titze eine Tochter; dem Ta-
gearbeiter Sperling in der deutschen Vorstadt eine Tochter;
am 19. dem Freistellenbcs Koschig in Wilkau ein Sohn, dem
Schieferdecker Kleiner in der poln. Vorst. ein Sohn; am 20.
dem Vorwerkslsef Srupin in Ellguth eine Tochter; am 2l.
dem Tagelöhner Hilbig in Böbrnwitz ein Sohn; am 24. der
Jnwohnertochter Schubert zu Firictarr eine Tochter, dem Knecht
Bleil in Wilkart ein Sohn; am 28. der Dienstrnagd Gefert
zu DeutsclyMarchwitz ein Sohn.

Gestorbem
Am 19. Fette. des Båciermstrs. Lorcke Tvchtkkt Clara,

6 J.  Braune!; am 24. der Tagearbeiter G. Aste-Bier, 44S.
 gast.-nero. Fieber» am 2ei. des Freigartners Wrtossek zu Lan-
kau Sohn: Johann, 14 W.  .Kråmpf8!·5 0m »2·6. des Hofe:
knechts Chr. Hiller zu Wilkart Sohn: Aug. Friedrich, 6 M.
2 T.  Bråune!; am 2. Vceirz die verw. Anna Nosrna·Nerg-
der, geb. Müller, 57 S.  AbzehtU11-3� am 3. PES Fkklschets
mstrs. Sonntag Tochter: MarthO AUSUstO CKVUNIPfEX

Preise der« Ecke-alten m Breslau
am 5, Marz

,  «» L»
W« W« 80 74 tjiisz Hafer..... 28 26 24 lßeelltigeerr Eis« 75 er! r24i Erste»  52 48 43
Noagen . . . . 533 52 50 Winter-Raps 278265 250
Gerste. . 43 40 37 Sommer-Nübsen260 240 220

· Kartoffeln: pro Sack 15�18 Sgr.
Spiritus pro 100 Quart loco ohne Faß 131j2 Thlr.




